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feuilleton.

ÜWilitätif^e guffdnfce im Canton Solotputn
t»ar fcunfcert Starren 1743—1763.

(Setteue *2lttêbeute au« einem CriegSratfe«=<D?anual biefer
@t> ocpe unb öorgelefen in einer Berfammlung ber foto*
tfeurnifcpen ©eftion ber fcpmeij. Offtjier«»®efetlfepaft

im SBinter 1859/60.

leue ©rgtinifatian.

Seber bienfltaugliepe Canton«bürger mar fo mie
im ganjen ©chmeijerlanb oora 16—60 Sabr bienft=
pfficbtig unb batte ftd) je nad) ber 3elrepocfee mit
ben ablieben ober anbefohlenen SBaffen felbft ju oet=
feben. ©et Butget ton ©olotbutn unb Olten ntufjte
feinen ^arnifd) feaben, jebe« $aui feine ^»ellebarbe
unb SNorgenftetn, fpätet fein ©emebt. Noch im
Suni 1763 mutbe ben $fattbetten auf ein neue«
miebet eingefehätft, feine ©be einjufegnen, menu bet
£)ocbjeitet niept mit Untet= unb Uebetgemeht unb in
Unifotm etfcpien. gteitiep mutbe auep geftagt, bap
bie £elratf)«fanbtbaten öon anbetn bie Au«tüftungen
entlepnen. Bot 1790 ftnbet ftch nicht« ©ebruefte«

oor, motin ©tunbfäpe übet ©ienftpfliebt, Cleibung,
Bemaffnung unb Snfttuftion anfgeftellt mären. Auch
bai in jenem Sabr erfebienenc Büchlein entba.lt nur
eine „Anmeifung jut Unifotm unb SBaffenühung".
Auch ma« ich Sbnen gegenmättig öotjutragen bie

©pre habe, ift nur ein jufammengefteütet Au«jug
au« bem berührten Crieg«ratb«manual oon 1743 bii
1763, alfo öon einem 3eitrau»n ron 20 3ahren.

©et Canton mat in 7 raititätifepe Ouattiete efn=

getpeilt: näraltep Säbetn, galfenftein, Olten, ©öftgen,
©otned, Buebeggherg, Crlegftetten 5 jebem betfelben
mat 1 Obetft, 1 5Najot, 1 Hauptmann, 1 Ohet=
unb 1 Untetlieutenant rorgefept, bie ben ©tab be«

Ottattiet« bilbeten, bei Aufgeboten bie betteffenben

Au«jüge otganifttten, raobilifttten unb infpijitten.
©utd» ben Ouartietobetften gelangten alle railitäti=
fehen Angelegenheiten an ben Ctieg«tatb, b. b- et

mat bet Betmittlet jmiftpen biefem unb ben ?Nlti=

tat« feine« Ouattiet«.

©ie Amt«bauet biefet Offtjiere mäbtte ron mi-
cbaelt ju SNtepaeli.

©ie SNannfepaft mat in feep« Au«jüge eingetheilt,
näraltep in einen etften, jmeiten, btitten tc.

SNuftte ein Au«jug marftptren, mürben bie Ouar*
tietofftjiete fofott in ba« betteffenbe £>auptott beot=

bett, ura bie Organifation be«felben öotjunebmen.

Sit ^tima ^lana obet ba« Offtjiet«=@abte mutbe

mutbe oora Ctieg«tatb bejeiebnet} bie Untetofftjtete
bagegen mürben oora Ouartieroberftcn ernannt.

Betmöge bet au«gebebnten ©ienftpffiept öom 16
bi« 60 Altet«iaf)t raupte bie folothutnifcpe 3Ntlftät=
maebt ju einet bettäcbtlicben ©tätfe anmaepfen, ob=

mofel bie bamalige Beoölfetung faum übet 40,000
©eeten bettagen feaben mag. ©« beftunb btefelbe aui I

183 -
6 Negimentet Snfantetie 8000
1 - ©tagonet 240 unb
2 Artillerie 600

(©itea 1% sfjrojent bet männlichen Beoölfetung.)

Ofene Steffel ftgutitte bennoep biefe Atmee gtöft=
tentbeit« obet boep tfeeilmeife nut auf ben SNuftet=
NoUen mit bet angegebenen ©tätfe unb e« mitb
bieft um fo mafetfcprinlicbet, menn naep Nonnatb in
jenet ©poepe »on 76,228 in ©ienften öon 8 öet=
fchiebenen Monarchen ftehenben mann 60,000 ©cbmef=

jet maten, moju bet Canton ©olothurn ebenfatl«
fein öetbältnifjtnäftfge« Contingent geliefett haben

mag} mutbe boep bie SBetbung fo hegünftiget, bai
ftemben ©icnft«luftfgen bei bem in Bafel ftationiten=
ben folotbumifeben Cotp« nnt ben Namen be« SNo=

natchen obet be« Sanbe« bem Hauptmann anjugeben
btauchten, ura fofort au«tteten ju fönnen.

Seben gtüfeling unb fetbft mutbe eine $aupt*
ntuftetung abgebalten, mobei alle ?Nilitätpffichtigen
aller SBaffen ju erfepeinen hatten.

SBäferenb bera Safere mürben noch 12 fogenannte
fleine SNufterungen gebalten, an melepen bie SNann=

fepaft in ben ©örfetn butep bie SBacptmeiftet ge=

trüüt mutbe.

©tunb ein Aufgebot in Au«ft#t, mutbe bie mann-
febaft be« bettoffenen Au«jug« alle Sage eingeübt.

Saut ©efenftonal im Babifcfeen Abfehieb öon 1702

hatte bet Canton auf ben Nuf be« batan tfeeitnefe=

menben Canton« 600 mann al« Contingent ju
fteüen.

©ie ©tabtbütget bilbeten eine eigene Compagnie.
Auch maten bie £au«Iiteut, oie ftefe im SBeicfehitb

bet ©tabt jut „Saft unb Befcfememuft" bet Bütget=
fepaft angehäuft hatten, in 2 befonbete Compagnien
eingetheilt. ©iefe mutben aüe gtonfaften butd) bie

©tabtofftjiete gerauftett.

Naep einigen ootfontmenben Befeblüffen be« Ctteg«=
tatb« ju fchliefteu, mäten bie ©inbeiten bet Attiüetie
unb ©aöaüetie aüe Sabre mieber neu organiftrt
morben.

Bei ben im Siöenertbate (1750—1755) au«gebro=
ebenen Unruhen murbe ber ftepitt Au«jug aufgeho=

ten. ©iefer bitbete 3 Compagnien unb mar jufam=
mengefept au«

14 Offtjieteu bet Compagnien,
1 SWuftetfehteibet,
1 gelbptebiget öon @t. Uthan,
2 gelbfcberret,

24 SBaeptmeifter — 8 per Compagnie,
12 Sambouren unb Pfeiffer,
12 Srabanten,

"66~
48 ©renabiere,

450 5Nu«quetiere,
36 Offtjiere unb SNannftpaft oom ©tab.

600

©et ttähete Beftanb be« ©tab« ftnbet ftcfe nitgenb«

angegeben.
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Feuilleton.

Militärische Zustände im Kanton Solothurn
vor hundert Jahren 1743—17«S.

Getreue Ausbeute aus einem Kriegsraths-Manual dieser

Epoche und vorgelesen in einer Versammlung der solo«

thurriischen Sektion der schweiz. Ofsiziers-Gesellschaft
im Winter 1859/60.

Neue Organisation.

Jeder diensttaugliche Kantonsbürger war so wie
im ganzen Schwetzerland vom 16—60 Jahr
dienstpflichtig und hatte stch je nach der Zeitepoche mit
den üblichen oder anbefohlenen Waffen selbst zu
versehen. Der Bürger von Solothurn und Ölten mußte
seinen Harnisch haben, jedes Haus seine Hellebarde
und Morgenstern, später sein Gewehr. Noch im
Juni 1763 wurde den Pfarrherren auf ein neues
wieder eingeschärft, keine Ehe einzusegnen, wenn der

Hochzeiter nicht mit Unter- und Uebergewehr und in
Uniform erschien. Freilich wurde auch geklagt, daß
die Hetrathskandidaten von andern die Ausrüstungen
entlehnen. Vor 1790 findet sich nichts Gedrucktes

vor, worin Grundsätze über Dienstpflicht, Kleidung,
Bewaffnung und Instruktion aufgestellt wären. Auch
das in jenem Jahr erschienene Büchlein enthält nur
eine „Anweisung zur Uuiform und Waffenübung".
Auch was ich Ihnen gegenwärtig vorzutragen die

Ehre babe, ist nnr ein zusammengestellter Auszug
aus dem berührten Kriegsrathsmanual von 1743 bis
1763, also von einem Zeitraum von 20 Jahren.

Der Kanton war in 7 militärische Quartiere
eingetheilt: nämlich Läbern, Falkenstein, Ölten, Gößgen,
Dorneck, Bucheggberg, Kriegstetten; jedem derselben

war 1 Oberst, 1 Major, 1 Hauptmann, 1 Ober-
und 1 Unterlieutenant vorgesetzt, die den Stab des

Quartiers bildeten, bei Aufgeboten die betreffenden

Auszüge organisirten, mobilisirten und inspizirte«.
Durch den Quavtierobersten gelangten alle militärischen

Angelegenheiten an den Kriegörath, d. h. er

war der Vermittler zwischen diesem und den Militärs

seines Quartiers.

Die Amtsdauer dieser Offiziere währte von
Michaeli zn Michaeli.

Die Mannschaft war in sechs Auszüge eingetheilt,
nämlich in einen ersten, zweiten, dritten zc.

Mußte ein Auszug marfchiren, wurden die

Quartieroffiziere fofort in das betreffende Hauptort beordert,

um die Organisation desselben vorzunehmen.

Die Prima Plana oder das Offiziers-Cadre wurde

wurde vom Kriegsrath bezeichnet; die Unteroffiziere
dagegen wurden vom Quartierobcrstcn ernannt.

Vermöge der ausgedehnten Dienstpflicht vom 16
bis 60 Ältersjahr mußte die solothurnische Militärmacht

zu einer beträchtlichen Stärke anwachsen,

obwohl die damalige Bevölkerung kaum über 40,000
Seelen betragen haben mag. Es bestund dieselbe aus

6 Regimenter Infanterie 8000
1 - Dragoner 240 und
2 - Artillerie 600

(Circa 1'/^ Prozent der männlichen Bevölkerung.)

Ohne Zweifel figurirte dennoch diese Armee
größtentheils oder doch theilwetse nur auf den Muster-
Rollen mit der angegebenen Stärke und es wird
dieß um so wahrscheinlicher, wenn nach Nonnard in
jener Epoche von 76,228 in Diensten von 8
verschiedenen Monarchen stehenden Mann 60,000 Schweizer

waren, wozu der Kanton Solothurn ebenfalls
sein verhältnißmäßigcs Kontingent geliefert haben

mag; wurde doch die Werbung fo begünstiget, daß

fremden Dienstslustigen bet dem in Basel stationiren-
den solothurnischen Korps nur den Namen des

Monarchen oder des Landes dem Hauptmann anzugeben
brauchten, um sofort austreten zu können.

Jeden Frühling und Herbst wurde eine

Hauptmusterung abgehalten, wobei alle Militärpflichtigen
aller Waffen zu erscheinen hatten.

Während dem Jahre wurden noch 12 sogenannte
kleine Musterungen gehalten, an welchen die Mannschaft

in den Dörfern durch die Wachtmeister ge-
trüllt wurde.

Stund ein Aufgebot in Aussicht, wurde die Mannschaft

des betroffenen Auszugs alle Tage eingeübt.

Laut Defension«! im Badischen Abschied von 1702

hatte der Kanton auf den Ruf des daran theilnehmenden

Kantons 600 Mann als Kontingent zu

stellen.

Die Stadtbürger bildeten eine eigene Kompagnie.
Auch waren die Hauslileut, die sich im Weichbild

der Stadt zur „Last und Beschwernuß" der Bürgerschaft

angehäuft hatten, in 2 besondere Kompagnien
eingetheilt. Diese wurden alle Fronfasten durch die

Stadtoffiziere gemustert.

Nach einigen vorkommenden Beschlüssen des Kriegsraths

zu schließen, wären die Einheiten der Artillerie
und Cavallerie alle Jahre wieder neu organisirt
wordcn.

Bei den im Livenerthale (1750—1755) ausgevro-
chcnen Unruhen wurde der sechste Auszug aufgeboten.

Dieser bildete 3 Kompagnien und war
zusammengesetzt aus

14 Offizieren der Kompagnien,
1 Musterschreiber,
1 Feldprediger von St. Urban,
2 Feldscherrer,

24 Wachtmeister — 8 per Kompagnie,
12 Tambouren und Pfeiffer,
12 Trabanten,

66"
48 Grenadiere,

450 Musquetiere,
36 Offiziere und Mannschaft vom Stab.

600

Der nähere Bestand des Stabs findet fich nirgends
l angegeben.
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JÄüitärifd)* Uotkeferungen SSnUrtfeutne mäfetenb

ïiem öftreicfeiftfeen Œrbfalgehrtea, o. 1740—1748.

Caifet ©atl VI. hatte feine männlichen Naepfora=

men, babet fepte er feine S od) tet SNatia Sfeetefta

untet bem Sitet einet Cönigin öon Ungarn al«

Sfetonfolgetin ein.

Naeh feinem 1740 erfolgten Sobe protefttrte ©atl
©bntfürft öon Bapern gegen biefe pragmatiche ©anf=
tion unb machte matia Sberefta bie Crone ftreitig.
©iefet Ctieg, bet oon 1740—1748 mährte, mitb bet

öfttelcfetfcpe ©rbfolgeftieg genannt. Snfolge ettun=
gener ©iege mutbe ©atl 1742 mitfliep jum tömi-
fefeeu Caifet etmäblt. Sai ©lud blieb ihm jeboep

niept lange günftig} etfcpöpft butep Cumraet unb

Unglüd«fäüe ftatb et fchon 1745 in müncptn, mo=

bin er ftcfe geffücfetet featte.

Auf ifen folgte gtanj I.
ber SNaria Sfeeteffa.

bet nadjfeerige ©emafel

©ie £eere bet rerfefeiebenen in biefen Crieg öer=
midelten ©taaten, rem <Bpanitn, ©arbinien, Bapern,
namentltet) öon gtanfteieb unb Oeftteicb, famen oft
an unfete ©djmeijergränjen} bei ^Urningen fd)lugen
bie rait ©hurfürft ©ari, bem Cronprätenbenten, oer=

bünbeten granjofen eine ©d)iffbrüde über ben Nbein.
©ieft muftte bie ©tänjfantone, namentlicfe Bafel,

Betn unb ©olotfeurn beuntufeigen.
Sn einet bafeet attfjerotbentticfe auf ben 6. Auguft

1743 jitfaramenbetufenen Sagfapung, motan abtx
viele fatbolifche ©täube feinen Sbeil nahmen unb in
melcbet über bie Neutralität ber ©epmefj berathfefelagt
merben foüte, verlangte Bafel ju feiner eigenen Be=

fapung oon 550 SNann einen 3njug oon 2000
mann au« ben 11 im ©efenftonal ober ©djirmmerf
begriffenen Cantonen.

©olotbum hatte hieju 150 mann, 2/2 SNanu

auf 200 ber ju mobiliftrenben Armee ju fteüen.

(gortfetjung folgt.)

VSnàftt * 2lnjetgen^

$>ntCb bte ©täutpffifefee Bnd)btttdetei in Betn ju bejieben, fo mie in aüen Bucfefeanblungen ju feaben:

ite militärifeben arbeiten im Mitt
$af<f>ettfctt$ für fctwctjertfd>e öfft&tete allet Waffen

oon

H. Mbtxt non Jlturalt,
gemef. SNafot im eibgenöfftfeben ©enieftab.

rPtei«: 3 gr.

©iefe« Safcfeenbud), 16°, mit 3eicfenung«tafeln, entfeält aüe paffageren Crieg«arbetten unb gibt bie

praftifefee Au«füferung berfelben in aüen ©était«, in fepmeijcrifcbem SNafte unb ©emicht an. ©« ift baber
nicht nur für ben eibgenöfftfeben ©lab, unb bie ®enie= unb Artiüetie=SBaffe beftimmt, fonbetn auch füt
3nfantetieofftjiete/ bie im gelbe fo oft in ben gaü foramen, bie Au«fübrung biefet Atbeiten beaufftebtigen

ju muffen.

3n ber ©epmetghaufer'fepen Berlag«=Bucpfeanbluna.
ift erfefeienen unb fann burep atte namfeaften '-Bucpfeanb*
lungen fotuie butep bie (Stpebition ber ©cpmeij. SHilitär*
3ettung hejogen merben:

$)te

$à)mi$trifâ)t neutralità!
rColitifcp=militärifcpe ©tubien

eine«

fefemetierifefeen ©eneralftabo - ©fixiere.
60 ©eiten grot) 8°. auf feinftemBeltnpapier, $rei« Pro«

fepirt in aebrttdtem Umfd)Iaq ^r. 1.

©iefe©tubien ftnoinber ©cfemeijerifcfeen9Kilitärs3ris
tung erfefeienen unb merben hier auf ben 9Bunfcp Vieler
Offtjiere gefammelt öeröffentlicpt. ©te follen eine 3J?ap«

nung an oa9 fcpmeijertfepe Botf, an feine Nätfee unb
feine gührer fein, ben ©ruft ber 3rit fefearf in« îluge
ju faffen unb ftcfe auf fommenbe fepmere $age ju ruften.

In unserem Verlage ist soeben erschienen:
Geschichte der Feldzüge des Herzogs

FERDINAND VON BR1ÜNSCHWEIG-LÜINEBIJRG.

Nachgelassenes Manuscript von

Christ. Helnr. Phil. Edler v. Westphalen,
Weiland Geh. Secret, d. Herzogs Ferdinand

von Braunschweig-Lüneburg etc.

Herausgegeben von

F. O. W. H. von Westphalen,
Königlich Preussischer Staatsminister a. D.

2 Bände. 86 Bogen, gr. 8. geh. Preis 5 Thlr
Berlin, 18. Oct. 1860.

Königl. Geheime Ober-Hof-Buchdruckerei
(R. Decker).

184 —

Militärische Vorkehrungen Solothurns während

dem östreichischen Erbfolgekrieg v. 1740—1748.

Kaiser Carl VI. hatte keine männlichen Nachkommen,

daher setzte er seine Tochter Maria Theresia

unter dem Titel einer Königin von Ungarn als
Thronfolgertn ein.

Nach seinem 1740 erfolgten Tode protestine Carl
Churfürst von Bayern gcgen diese pragmatische Sanktion

und machte Maria Theresia die Krone streitig.
Dieser Kricg, der von 1740—1748 währte, wird der

östreichische Grbfolgekrieg genannt. Infolge errungener

Siege wurde Carl 1742 wirklich zum römischen

Kaiser erwählt. Das Glück blieb ihm jedoch

nicht lange günstig; erschöpft durch Kummer und

Unglücksfälle starb er schon 1745 in München, wohin

er fich geflüchtet hatte.

Auf ihn folgte Franz I.
der Maria Theresia.

der nachherige Gemahl

Die Heere der verfchiedenen in diesen Krieg
verwickelten Staaten, v«! Spanien, Sardinien, Bayern,
namentlich von Frankreich und Oestreich, kamen oft
an unsere Schwetzergränzen; bei Hüningen schlugen
die mit Churfürst Carl, dem Kronprätendenten,
verbündeten Franzosen eine Schiffbrücke über den Rhein.

Dieß mußte die Gränzkantone, namentlich Basel,
Bern und Solothurn beunruhigen.

In einer daher außerordentlich auf den 0. August
1743 zusammenberufenen Tagsatzung, woran aber

viele katholische Stände keinen Theil nahmen und in
welcher über die Neutralität der Schweiz berathschlagt
werden sollte, verlangte Basel zu seiner eigenen

Besatzung von 550 Mann einen Zuzug von 2000
Mann aus den 11 im Defension«! oder Schirmwerk
begriffenen Kantoncn.

Solothurn hatte hiezu 150 Mann, 2/2 Mann
auf 200 der zu mobilisirenden Armee zu stellen.

(Fortsetzung folgt

Bücher - Anzeigen.

Durch die Stämpflische Buchdruckerei in Bern zu beziehen, so wie in allen Buchhandlungen zu haben:

Nie militärischen Arbeiten im Mde.
Taschenbuch für schweizerische Ossiziere aller Waffen

von

V. Albert von Muralt,
gewes. Major im eidgenössischen Geniestab.

Preis: 3 Fr.

Dieses Taschenbuch, 16°, mit Zetchnungstafeln, enthält alle Passageren Kriegsarbeiten und gibt die

praktische Ausführung derselben in allen Details, in schweizerischem Maße und Gewicht an. Es ist daher

nicht nur für den eidgenössischen Stab, und die Genie- und Artillerie-Waffe bestimmt, sondern auch für
Jnsanterieoffiziere/ die im Felde so oft in den Fall kommen, die Ausführung dieser Arbeiten beaufsichtigen

zu müssen.

In der Schweighauser'schen Verlags-Buchhandlung
ift erschienen und kann durch alle namhaften Buchhandlungen

sowie durch die Erpedition derSchweiz. Militär-
Zeitung bezogen werden:

Die

Schweizerische Neutralität.
Politisch-militärische Studien

eines

schweizerischen Generalftabs - Offiziers.
60 Seiten groß 8«. auf feinftemVelinpapier. Preis bro-

schirt in gedrucktem Umschlag Fr. l.
DieseStudien find in der Schweizerischen Militär-Zeitung

erschienen und werden hier auf den Wunsch vieler
Offiziere gesammelt veröffentlicht. Sie sollen eine Mah»
nung an das schweizerische Volk, an seine Räthe und
seine Führer sein, den Ernst der Zeit scharf ins Auge
zu fassen und fich auf kommende schwere Tage zu rüsten.

In un86rsm VerlnKS Ì8t 8«sbsn vrscdiensn:

Nael!SeIs88SN68 J1anu8oi'ir)t von

«KrRst. »elnr rkll. ««lier v HVestpK»!«»,
XVeilsncl KeK. 8soret. <I. Hor««S8 k'eràinsnà

von öraun8«K>veis-I^üneburs sto.

llvrau8A«Sebvn vo»

« ZI. vo» HVvstpK»Ien,
Köni^lieb ?reu88i8oker 8tsst8mini8ter s. D.

2 «snàe. 86 ««Aon. Zr. 8. Zen. ?rsÏ8 5 IKlr
«vrlin, 18. 0«t. 1860.

KonÌAl. Ksnoimo Ober-llok-öuoKclruoKsrsi
(«. DseKor).
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